
Montag, 26. Januar

Namenstage: Timotheus, Ti-
tus, Paula von Rom

Tagesspruch: Das Absurde,
mit Geschmack dargestellt, er-
regt Widerwillen und Bewun-
derung.

Johann Wolfgang von Goethe

Gedenktage: 1790 Urauffüh-
rung von Mozarts Oper „Così
fan tutte“ in Wien. 1905 Bern-
hard Minetti, deutscher
Schauspieler, geboren. 1925

Kalenderblatt

Ihr Draht zu uns
Lokalredaktion
E-Mail ..............gt@die-glocke.de
Telefon........... (0 52 41) 8 68 - 22
Telefax .................................. - 29
Gerrit Dinkels (Leitung) ........ - 21
Martin Neitemeier
(Stv. Leitung) ........................ - 48
Christoph Ackfeld ................. - 43
Judith Aundrup ..................... - 41
Annette Blumenstein ............ - 26
Regina Bojak........................ - 25
Doris Pieper ......................... - 23
Bettina Reinhardt ................. - 42
Siegfried Scheffler................ - 20
Volker Wassum .................... - 46

Lokalsport
E-Mail .... gt-sport@die-glocke.de
Telefax .................................. - 29
Dirk Ebeling.......................... - 32
Norbert Fleischer ................. - 30
Stefan Herzog ...................... - 31

Geschäftsstelle
E-Mail .........gs-gt@die-glocke.de
Telefon............. (0 52 41) 8 68 - 0
Telefax .................................. - 19

Öffnungszeiten
Mo.-Fr. 8.30 bis 17.30 Uhr
Sa. 8.30 bis 12 Uhr

Postanschrift
Berliner Straße 2d
33330 Gütersloh

Internet
www.die-glocke.de

Hochzeitsmesse

Zur Kirche in
Weiß – am Altar
bleibt’s klassisch

haus oder Rückkehrern wie dem
Hotel Klosterpforte knüpfen.
Volker Kathöfer präsentierte für
das Stadtcafé rund 20, im Origi-
nal bis zu 280 Euro teure Torten.
„Egal ob mehrstöckig, in Form
von Herzen, als Schloss, Bett oder
Eiffelturm, die Möglichkeiten
sind fast unbegrenzt“, betonte er.

Umlagert war auch der Stand
der „Traumwerk“-Ringspezialis-
ten Tanja und Ischo Can. „Die
Kunden wünschen sich Einzigar-
tigkeit“, erklärte der Firmenchef.
Beim Material gehe der Trend
„immer mehr zu Diamantfassun-
gen“. Die Breite schwanke „je
nach Geschmack zwischen dezent
und auffällig“.

Weitgehend Einigkeit herrscht
bei den Frauen bei der Wahl der
Kleiderfarbe für kirchliche Hoch-
zeiten. „Es ist alles wie immer –
weiß oder elfenbeinfarbig“, er-
klärt Christina Freis von Le Voile
Brautmoden. Bunte Farben seien
hin und wieder beim Standesamt
gefragt. „Sobald es in die Kirche
geht, wollen sich alle Frauen ih-
ren Hochzeitstraum mit einem
weißen Kleid erfüllen“, sagt die
Expertin.

Apropos Standesamt: Die Gü-
tersloher Standesbeamten hatten
trotz vorheriger Anmeldung
kurzfristig abgesagt. Organisator
Norbert Morkes reagierte mit Un-
verständnis auf die Entschei-
dung: „In anderen Städten reißen
sich die Standesämter um die
Präsentation bei Hochzeitsmes-
sen.“

6Weitere Fotos gibt es unter
www.die-glocke.de

Gütersloh (jed). „Ja, ich will.“
Diesen Satz sagen offenbar wie-
der mehr Paare vor dem Standes-
beamten oder dem Pfarrer. Heira-
ten liegt im Trend. Das sagt zu-
mindest Larissa Kirsch von Le
Voile Brautmoden aus Bielefeld:
„Wir hatten im Februar noch nie
so viele Pralinen-Hochzeiten wie
in diesem Jahr.“

Mit einem Schmunzeln erklärt
die Inhaberin des Brautmodenge-
schäfts den Begriff: „Das sind die
Hochzeiten, bei denen es nach ei-
nem tollen Sommerurlaub neun
Monate später eine kleine Über-
raschung gibt.“ Doch egal ob mit
oder ohne Babybauch, ob mit
konkreten Trauungsplänen oder
nur zum Informieren: Die 18.
Hochzeitsmesse in der Stadthalle
Gütersloh hielt am Wochenende
für alle Besucherinnen und Besu-
cher das passende Angebot bereit.

Rund 50 Aussteller präsentier-
ten ihr Angebot auf dem 3200
Quadratmeter großen Messege-
lände. Hotels, Restaurants, Foto-
studios, Modefachleute, Stylisten,
Designer, Braut- und Herrenaus-
statter, Limousinen- oder Kut-
schen-Verleiher sowie Anbieter
von Hochzeitsreisen gaben sich
alle Mühe, für jeden Interessenten
das passende Paket zur schnüren.

Mehr als 2000 Besucher infor-
mierten sich bei den Anbietern.
Außer zu vielen alten Bekannten
wie dem Messe-Urgestein, der
Firma Balloonia-Dekorationen
(seit 18 Jahren dabei), konnten
die Paare auch Kontakt zu einem
Neuling wie dem Porta-Möbel-

Spieglein, Spieglein an der Wand: Modell Olga Sonnen (29) von Brautmoden Orchidee aus Ahlen führte ei-
nes der Hochzeitskleid-Modelle vor. Weitere Fotos unter www.die-glocke.de/Bilder: Dünhölter

Symbol der Unendlichkeit: Tanja Can präsentierte
einer Auswahl an Trauringen.

Anregungen für die eigene Hochzeit holten sich
auch Männer bei der Messe in der Stadthalle.

Messehalle Sparkasse: Zum Thema Energie gab es in der Hauptstelle
am Wochenende Tipps und Informationen. Bilder: Dünhölter

Abschluss des Energie-Forums

Aktiver Klimaschutz
leicht gemacht

die erste Auflage laut Thorsten
Schröder schon fast vergriffen ist,
„werden wir bald nachdrucken
müssen“. Die zweite Neuheit ist
erst ein gutes halbes Jahr alt: eine
Duschrinne mit Wärmerückge-
winnung. In der Praxis wird da-
bei unter der Dusche ein Wärme-
tauscher installiert, der mit dem
warmen Abwasser das neue
Duschwasser vorwärmt. Die
Energieeinsparung liege dabei bei
rund 40 Prozent, die Einbaukos-
ten hielten sich mit zusätzlichen
950 Euro in einem überschauba-
ren Rahmen, erklärte Thorsten
Schröder. Die Idee, nach einem
solchen Wärmetauscher zu su-
chen, sei ihm gekommen, weil er
sich darüber geärgert habe, dass
Dusch- und Badewasser nach ein-
maligem Gebrauch einfach ins
Klärwerk geleitet werden.

Auch an den Ständen der ande-
ren Aussteller wurden den Messe-
besuchern die neuesten Entwick-
lungen und Produkte vorgestellt.
Zu Handwerkern und Umwelt-
schutzexperten gesellten sich
auch Energielieferanten und Fi-
nanzdienstleister. So informier-
ten die Stadtwerke Gütersloh
über ihre Tarifsysteme für Strom
und Wasser. Die Sparkasse Gü-
tersloh und die Volksbank Biele-
feld-Gütersloh boten nicht nur
Kreditverträge an, sondern wie-
sen Interessenten auch auf unter-
schiedliche Fördermöglichkeiten
und Finanzierungsprogramme
hin.

Gütersloh (jed). Die Ab-
schlussveranstaltung des von
Volksbank, Sparkasse, Stadtver-
waltung, Stadtwerken und Kli-
ma-Tisch organisierten Energie-
Forums hat wie gewohnt zahlrei-
che Interessenten angelockt. 21
Aussteller verschiedener Gewer-
ke, Firmen und Branchen hatten
sich in den Räumen der Sparkas-
se am Konrad-Adenauer-Platz
zusammengefunden. Gemeinsa-
mes Ziel: Information der Bürger
über sinnvolle Maßnahmen zum
Energiesparen.

Der von Fachleuten aus unter-
schiedlichen Branchen wie Solar,
Fensterbau, Baustoffe, Malerar-
beiten, Sanitär, Dämmtechnik,
Lüftung oder Ökobau zusammen-
gestellte Strauß an Informationen
lieferte am Samstag und Sonntag
Tipps rund ums Renovieren, Mo-
dernisieren, Energie und Energie-
einsparpotenziale.

Am Messestand des Sanitärbe-
triebs Henrich Schröder wartete
die Geschäftsleitung um Henner
(64) und Sohn Thorsten (34)
Schröder mit zwei Neuerungen
auf. Thorsten Schröder präsen-
tierte sich als Buchautor. Nach
den Erfahrungen, die das Unter-
nehmen beim Einbau von rund
350 Wärmepumpen zu verzeich-
nen hat, fasste der Versorgungs-
techniker die Informationen zu
diesem Thema auf 500 Seiten un-
ter dem Titel „Wärmequellen für
Wärmepumpen“ zusammen. Weil

Flüchtlinge

Bremer Modell zur Gesundheitsversorgung
Gütersloh (rebo). Ein Pro-

gramm für die umfassende Ge-
sundheitsversorgung von Flücht-
lingen in Gütersloh wollen die
Fraktionen der Grünen und der
Bürger für Gütersloh (BfGT) auf
den Weg bringen. Sie haben des-
halb einen Antrag an die Verwal-
tung gestellt, mit den entspre-
chenden Akteuren zu prüfen, ob
ein Konzept in Anlehnung an das
„Bremer Modell“ entwickelt wer-
den kann.

„Die Verwaltung wird beauf-
tragt, Verhandlungen mit den ge-
setzlichen Krankenkassen aufzu-
nehmen, um einen entsprechende

Vereinbarung zu treffen“, heißt es
in der Vorlage für den Ausschuss
für Soziales, Familien und Senio-
ren. Grüne und BfGT begründen
ihren Antrag mit dem Hinweis,
dass die medizinische Versorgung
für Flüchtlinge ohne Papiere und
ohne Leistungsanspruch proble-
matisch sei. Während Asylbewer-
ber, die länger als 48 Monate in
Deutschland sind und nach dem
Asylbewerberleistungsgesetz Be-
züge erhalten, einen Arzt ihrer
Wahl aufsuchen könnten, werde
anderen Flüchtlingen der Zugang
zum Gesundheitssystem er-
schwert. Medizinische Leistun-

gen müssten beim Sozialamt be-
antragt werden. Der Umfang der
Leistungen sei erheblich einge-
schränkt, heißt es in der Antrags-
begründung.

Deshalb soll in Gütersloh die
Krankenbehandlung von Flücht-
lingen und Geduldeten auf die
Krankenkassen übertragen wer-
den. Die Betroffenen sollen nach
Ansicht von Grünen und BfGT
mit einer Chip-Karte ausgestattet
werden und damit Gesundheits-
leistungen in Anspruch nehmen
können, ohne in jedem Fall eine
Bewilligung von der zuständigen
Dienststelle einholen zu müssen.

Das Bremer Modell, das bereits
1993 von den Kommunen Bremen
und Bremerhaven auf den Weg
gebracht worden sei, zeige, dass
durch diese Maßnahme keine
Mehrkosten entstünden. Die Ab-
rechnung für die Behandlungen
erfolge später mit den beteiligten
Krankenkassen. Für die Sozial-
verwaltung entfalle jedoch die
aufwendige Prüfung für die Be-
willigung der einzelnen Gesund-
heitsmaßnahmen. Zudem könn-
ten die Lebensbedingungen von
Flüchtlingen mit der Umsetzung
des Bremer Modells deutlich ver-
bessert werden.

Versorgungstechniker: Thorsten Schröder mit einem Modell der
Duschrinne mit Wärmerückgewinnung und seinem Buch.

Hurra, der Winter ist da. Die
weiße Pracht legt sich sanft
über die Landschaft und gibt
den Menschen das Gefühl, end-
lich in der richtigen Jahreszeit
angekommen zu sein. Aber
kein Licht ohne Schatten. Der
Schnee bringt nämlich auch
Pflichten mit sich. Winter-
räumdienst zum Beispiel. Die
Frage, wer Besen und Schieber
zur Hand nimmt, zieht stets
eine Flut von Ausreden nach
sich, die einem mittelschweren
Schneesturm in keiner Weise
nachsteht. Die stichhaltigste
am Samstag, die schließlich
den Hausherren zum Schnee-
schippen nach draußen treibt:
„Du, das ist jetzt schlecht. Ich
habe mir gerade die Fingernä-
gel lackiert.“ (rast)

AnGemerkT

Erwischt

Raser mit Tempo
148 unterwegs

Gütersloh (gl). Bei einer
Tempokontrolle auf der Berli-
ner Straße ist am Freitag ein
Autofahrer mehr als doppelt so
schnell unterwegs gewesen wie
erlaubt. Mit 148 Kilometern
pro Stunde raste der Kontrol-
lierte über die B 61. Erlaubt ist
dort Tempo 70. Ein teures Ver-
gnügen für den Autofahrer:
Außer einem Bußgeld von 600
Euro erwartet den Mann ein
Fahrverbot von drei Monaten
sowie zwei Punkte in Flens-
burg. Drei Fahrzeugführer er-
wartet ebenfalls ein befristeter
Führerscheinentzug. Bei den
Messungen waren 51 Autofah-
rer zu schnell. 43 Verkehrsteil-
nehmer werden ein Verwarn-
geld zahlen müssen. Gegen
acht wurde ein Bußgeldverfah-
ren eingeleitet.

Kurz & knapp

Vier EDV-Grundlagenkurse
stehen auf dem Programm der
Volkshochschule im Bereich
der beruflichen Bildung. Ange-
boten werden ein Tastschreib-
seminar, ein Kursus, in dem
allgemeine Computer-Kennt-
nisse vermittelt werden, eine
Schulung zu Windows 7 und
ein Excel-Kursus. Weitere In-
formationen: w 822925.

Schnee

Unfälle meist mit
Blechschäden

Gütersloh (gl). Die Polizei
teilt mit, dass der am Samstag
einsetzende Schneefall auch
im Kreis Gütersloh zu einigen
Verkehrsunfällen geführt hat.
Von 11 bis 21 Uhr registrierten
die Beamten 31 witterungsbe-
dingte Unfälle. Ein Schwer-
punkt kristallisierte sich nicht
heraus. Betroffen war das ge-
samte Kreisgebiet. In den
meisten Fällen blieb es bei
Blechschäden. Lediglich bei
einer Kollision gegen 15 Uhr in
Halle auf der Nordstraße wur-
den drei Menschen leicht und
einer schwer verletzt wurde.

Kreis Gütersloh

Beratungsstelle

Wendepunkt
zieht um

Gütersloh (gl). Die Bera-
tungsstelle Wendepunkt bleibt
am Freitag, 30. Januar, und am
Montag, 2. Februar, wegen
Umzugsarbeiten geschlossen.
Die neue Adresse, unter der die
Beratungsstelle bei sexuellem
Missbrauch an Kindern und
Jugendlichen ab Dienstag, 3.
Februar, zu erreichen ist, lau-
tet: Münsterstraße 17. Telefo-
nisch ist das Wendepunkt-
Team unter w 05241/822199
zu erreichen.

Klinikum

Gymnastik mit
Gelenkprothesen

Gütersloh (gl). Freude an der
Bewegung mit Prothese zu ha-
ben – vielen Patienten fällt das
nach der Operation schwer.
Die Physiotherapie des Klini-
kums Gütersloh startet am
Dienstag, 3. Februar, 10 Uhr
eine Gymnastik, um Menschen
mit künstlicher Hüfte, Knie,
oder Schulter (Teilendoprothe-
se – TEP) wieder zu mehr Le-
bensqualität zu verhelfen.
Durch gezieltes Training soll
der Rehabilitationserfolg gesi-
chert und der körperliche Zu-
stand verbessert werden. Der
Kursus findet fortlaufend
dienstags ab 10 Uhr im Gym-
nastikraum statt. Weitere Infos
und Anmeldung unter
w 05241/8324454.

Montag, 26. Januar 2015Gütersloher Volkszeitung


